
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 27

Rubrik: Vortrag des Professor Gscheidtli über die Neutralität der Schweiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SBie hübt Shr prächtig euch gefeiert,
Sjegrüfet, gefprodjen unb gefacht.

SJeiftecfte greunbfdjaft unOerfdjleiert
Slitê Seile ©onnenlicbt gebracht.

Sm ©aale bort bom alten Stofter,
SDa fofeen .Settungêfdjreiber frtfd),
©ê tönten feine fßaternoftet
Hub feine 33fafter über'n SEifdj.

SBo ©attuê fiel in fpifee dornen,
©rjäljtt Shr ©udj bon Seib unb Suft,
Q, fallet fliigltdj nie nach SSornen",
S3emaljret Slugen, 3al)n nnb 23ruft.

In bit J ^ i i it n 0 « r e i It b r
(3Bte ein ©t. ©nftet bem Scebetfpatter" au3 bem §erjen fpridjt.)

®ie Slugen fotten fleifjig gucfen,
2>er 93Itnbe fennt ben 3ettneift nicfjt ;

Unb ©treibet magen fernen fdjfucfen,
©ê mag bann fdjmecfen ober nicht.

Slm beften ift eê, nie ju faffen
9cadj rûrfroartê, oorroârtê lintô unb rectjtê;
$)ofe mutfjig SBott unb Trommel (chatten

Sn Drang unb ©tfee beê ©efedjtê.

S3erbtenet 9tufjm unb Slbonnenten,
Unb raffet nicfjt unb fparet ntdjt,
Garnit eê ftetê an fetten ©nten
Dem lieben Sefer nie gebrtdjt.

Shr habt mit SDiaiidjerlet gebrochen,
SBaê fünftig ftitt tm SBmfel bleibt;
Unb fjoch ber ganjen SBeft Perfprocfjen

3u fdjreiben, roie man richtig fdjreibt.

Sd) felber helfe loetter fpalten,
SBo Dtebel biet unb läftig ift,
Unb roerbe nie ben ©djnnbef holten
Sn alter Suft unb alter Stft.

Do, roo Shr lärmt, laßt mich ouef) lärmen,
Sflê ob tch ©uer (Siner roär';
Vergnüglich roitt ich ©ud) umfcfjroärmen,
D, ftraft mich fleifjig mit ber ©djecr.

'S.

LO.

Je Ipt iîtjïhrt^tfls Ifta a un.
SBar ber 93iêmarcfempfaitg in Dreêben eigentlich ein Sift ber Stehe jum
Sander ober etn inaêfirter 9Jcerfê an einen ©öfjern?

©at man bte SSerftärfung ber Slrmee in Seutfchlanb bor, um bnê ©ijftem
beê jroeijährtgen ©ienfteê bitrdjjufüfjren ober ift ber jroeijäljrige Dicnft
ein 93orroanb, um bie Slrmee ju üerftärfen?

SBarum ift auch für geroiffe Seute baê SBort ©apribi fo fdjroer ju
fapiren? Da roar ber Sflte bon ©aprera itri ganj anberer ©fjarafter!
SBaê haben eigentlidj bie SBiener für Utfadje, bem S3têmarcf ©attetuja

jn fingen?
SBie alt roaren bie öfterreicfjtidjen ©tubenten anno 1866, alê ber Drei=

haarige Ungarn gegen feinen Sönig aufroiegette?

SBar 33iêntnrcf auch biê jum Sfjtänenbergtefeen roeichmiithig, atê er baê

©efeij gefchaffen, bafe bie Sinber im SBalb fein ©ofj mehr lefen unb

feine ©rbbeeren mehr pftücfen bürfen?

33flonjt man barum in S3reufeen fo biet 9tunfelrüben um bem 33oIfe

bie herbe ©egenroart ein roenig ju oerrübenjudern

SBenn fte ftdj benn bodj nicht beriöfjnen roollen, roarum frfjroatien fie
immer roieber babon?

Sft eê roafjr, bafe mau bei ber ©röffnung ber SSerliner Sluêftettung
einen Dattelfern pflanjen roitt, auê bem fidj biê gegen bie SDÎitte beê

näcfjften Safjrhunbertê, roenn fein groft fommt unb fonft nichtê pafftet,
bie europäifdje griebenêpalme entroiefetn fott?
SBie fjnlten'ë bie beutfdjen gürften mit bem Uniformtaufcf) roenn fte
einmal ihren Sottegen iu Samerun etnen 93efudj abftatten?

Ü) tt 1 1 a U 0 Jï Ç II t £ E 0.
©o eine Sluêftettung für bte SBelt, roenn fte audj nicfjt gernbe prellt;

eê gibt boch ©elb unb eê gibt gewaltigen ©djein, gröfeer afê Stnbere

ju fein; unb fottt«, ©ott berjeitj' mir meine ©ünben, eine Sluêftettung ber=

tunben auf ben nädjftf olgenben £ag ein Machbar, ben ich nidjt mag;
bann tfjät' tdj trommeln: Siebe Seute, icfj roerbe auêftetten fchon heute!"
Sa roohl, fo machen'« Me fofen, fcfjnettfüfetgen granjofen; bic Sßertiner

friegen ben fcfjönften 93utfdj unb ihre Sluêftettung tft futfdj".

Hitbt»ftnfi.tv tint» EIiEumaitKEi;».
£> Stna, fiebfte Sina, bu,
9Jcir läfet bie ©tdjt fdjier feine 9iuh',
Drum loff idj jroifdjen ©eufjen unb ©töfjnen
Qu beinern 93reiê ein Sieb ertönen:

SBemt ich bte SSabefur betradjte,
S3or ©djmerj unb ©efjnfucfjt fcfjier berfcfjmacfjte,
33or SKhettmattêmen unb Siebe bergeh',
SBirb'ê mir um'ê ©erj fo toohf unb roch.

Die thautge SBtefe roottt' icfj fein;
Du mit ben güfedjen ftlberfein,
Du müfeteft brin roanbefn à la Kneipp,
Daê roär' ein htmmufdjer âeitbertreib.

Sdj ttjät' bidj liebfofenb mit SBaffer fprijjen,
Unb mir bergtngen bie gichtifdjen ©itjen,
Unb roo bu geroanbeft mit jierlidjem gufe,
Da blüheten S3lumen alê Siebeêgrufe.

Dein fcfjretbfefig fneippfeliger
Sllei'anber.

Bovtvaa bt» ^rofelTt»; #ftlti>iötli üb^c bte Heutralität
btt SdîitrEi|.

93cetnc ©erren!
©ê roirb Shnen Piefteicht fchon lange aufge-

fatten fein, bafe bie ©dhroetj boller S3erge ift unb
bon Söergen ganj eingefdjloffeu roirb. SBefefjalb

nun, frage tdj, hat bie 9?atur gerabe bte ©djroeij
mit Säergen berfefjen? SBeil fie ntdjt roitt, bafe

ben ©djroetjern bon ben anbern Säubern Ijer ju
fehr in bie Sorten gegueft roirb. ®aher roirb
immer unb erotg an ber ©djroeij fjerumgerältjfctt,
unb Dciemanb fann fagen, ob fie im nädjfteu Sriegc
neutrat fein rotrb ober nidjt.

®a eê nun aber im Sntereffe ber meiften 9îa=

tiotten liegt, bieê ju erfahren, fo jdjlage idj etroaê

bor, roaê Shnen geroife neu Porfommen roirb unb

nudj in ber ütfjat ift, nidjtêbeftoroeniger hoffe idj,
rotrb cê Shren S3eifatt ftnben. Sd) propontre
einen europäifdjen fßrobefrieg. ©tne tnternattonafe

Sonferenj bereinbare j. 33.: bom 18. Sluguft
adjtjefjnhunbertiounbfooiel finbet ein SBeltprobe=

frieg ftntt, auf welchem natürlich fcfjarf gefchoffen

roirb, roie bei einem roirflichen Stiege. 9Jfit Slb=

lauf beê bejeidjneten îermtnê berpftidjten fich jebod) otte ©taaten, bie

SBaffen unbebingt nieberjulegen. ®te achttägige grtft roirb bottfommen

genügen, nidjt nur, um ju rotffen, ob bie ©djroeij neutrat bleiben, ebentuett

nadj roeldjer Seite fjin fte ftdj neigen roirb, fonbern audj, rote bie übrigen

9Jcädjte ftd) neben* ober gegen einanber gruppiren roerben. 9Jcan hat roeiter=

hin bte fdjönften 9tefultote über bie SBirfung beê neuen ©eroehreê, beê neuen

53ulPerê u. f. ro. ©intge Sobte unb Sßerrounbete roirb eê ja abfefeen, aber

man fann roofjl ju biefem 33robefrtege ältere, fcfjon gebrauchte ©olbnten

neljmen.

&yxnt\\t nnb ®tb&nntn tint» Wttbifltnini.
SBohl roeife bie grau metft genauen Söefcfjeib über bic ©arberobe ifjreê

Sfcnnneê unb bennoefj fjat fte oft feine Slljnung baoon, in ro eich en ©ofen

er fteett"
* **

Sluch tm ©immel gibt eê feine ©eredjtigfeit, fonft fjätten bie ©ötter
nidjt nöthig gehabt, ben 23ariê, ben Sônigêjttngen, jum ©djiebêrtdjtcr ju
erroählett.

*
9Jiit fouberänem S3eifetb bebauert ber ©hemann bie ©etmatfoftgfeit

beê Sunggefeffen, unb bieder bie Unfreiheit feineê ßonbolenten-
* **

SBenn roir immer ganj Ohr ïetn roottten, roenn Slnbere ganj Sunge

ftnb, fo müfeten ro« nottjroenbig ofjne Sluge fein.
* **

Siud) ©eringbegabte haben baê Soient, pflichttreu ju fcfjetncn,

eê ju fein roirb manch' ©ocfjgebtlbeteit fdjroer.
* **

©tn Snabe mifefjanbelte auf ber ©trafee ein SJfäbdjen. Sd) roar auf
bem fünfte einjufdjretten unb ben 93engef ju jüdjtigen, afê er mir jttrtef:
jDo8 ift ja meine ©djroefter!" Slfja," bodjte ich, Senjeêfeinte
berroanbtf choftftcfjer 93orredjte" unb ging metner SBege.

* **
SBie tiefbefdjeiben ift ber 33ürger nicht,
9Jcatjnt ihn ber giêfuê an bie Bürgerpflicht :

®afe er ben ©toat mit feiner ©teuer nähre
©in Slnbreê roâr'ê, roenn'ê für ben eignen roäre! L.

Wie habt Ihr prächtig euch gefeiert,
Begrüßt, gesprochen und gelacht.

Versteckte Freundschaft unverschleiert
Ans helle Souuenlicht gebracht.

Im Saale dort vom alten Kloster,
Da saßen Zeitungsschreiber frisch,

Es tönten keine Paternoster
Uud keine Psalter über'n Tisch-

Wo Gallus fiel in spitze Dornen,
Erzählt Ihr Euch vvn Leid uud Lust,
O, fallet klüglich nie nach Bornen",
Bewahret Auge», Zahn und Brust.

Nn dir Zeitungsschreiber.
(Wie ein St. Galler dem Nebelspalter" ans dem Herzen spricht.)

Die Augen sollen fleißig gncken,

Der Blinde kennt den Zeitgeist nicht
Und Schreiber magen lernen schlucke»,

Es mag dann schmecke» oder nicht.

Am besten ist es, nie zu fallen
Nach rückwärts, vorwärts links und rechts;
Daß muthig Wort und Trommel schallen

In Drang und Hitze des Gefechts.

Verdienet Ruhm und Abonnenten,
Und rastet nicht und sparet nicht,
Damit es stets an fetten Enten
Dem lieben Leser nie gebricht.

Ihr habt mit Mancherlei gebrochen,
Was künftig still im Winkel bleibt;
Und hoch der ganzen Welt versprochen

Zu schreiben, wie man richtig schreibt.

Ich selber helfe weiter spalten,
Wo Nebel dick uud lästig ist,

Und werde nie den Schnabel halten

In alter Lust und alter List.

Da, wo Ihr lärmt, laßt mich auch lärme»,
Als ob ich Euer Einer wär';
Vergnüglich will ich Euch umschwärmen,
O, straft mich fleißig mit der Schccr.

8.

Zehn vorwitzige Fragqn.
War der Bismarckempfang iu Dresden eigentlich ein Akt der Liebe zum
Kanzler oder ein niaskirter Merks an einen Höhern?

Hat man die Verstärkung der Armee in Deutschland vor, um das System
des zweijährigen Dienstes durchzuführen oder ist der zweijährige Dienst
cin Vorwand, nm die Armee zu verstärken?

Warnm ist auch für gewisse Leute das Wort Caprivi sv schwer zu
kapiren? Da war der Alte von Caprera nn ganz anderer Charakter!

Was haben eigentlich die Wiener für Ursache, dem Bismarck Halleluja
zu singen?
Wie alt waren die österreichischen Studenten auuc> 186(5, als der

Dreihaarige Ungaru gegen seinen König aufwiegelte?

War Bismarck auch bis zum Thränenvergießen weichmüthig, als er das

Gesetz geschaffen, daß die Kinder im Wald kein Holz mehr lesen und
keine Erdbeeren mehr pflücken dürfen?

Pflanzt man darum iu Preußen so viel Runkelrüben, um dem Volke
die herbe Gegenwart ein wenig zu verrübenzuckern

Wenn sie sich denn doch nicht versöhnen wollen, warum schwatzen sie

immer wieder davon?

Ist es wahr, daß man bei der Eröffnung der Berliner Ausstellung
einen Dattelkern pflanzen will, aus dem sich bis gegen die Mitte des

nächsten Jahrhunderts, wenn kein Frost kommt uud sonst nichts passirt,
die europäische Friedenspalme entwickeln soll?

Wie halteu's die deutschen Fürsten mit dem Uniformtausch, weun sie

einmal ihren Kollegen in Kamerun einen Besuch abstatten?

Wqltausstqlliges.
So eine Ausstellung für die Welt, wenn sie auch uicht gerade prellt;

es gibt doch Geld und es gibt gewaltigen Schein, größer als Andere

zu sein; und sollte, Gott verzeih' mir meine Sünden, eiue Ausstellung
verkünden auf den nächstfolgenden Tag ein Nachbar, den ich nicht mag;
dann thät' ich trommeln: Liebe Leute, ich werde ausstellen schon heute!"
Ja wohl, so machen's die losen, schnellfüßigen Franzosen; die Berliner
kriegen den schönsten Putsch und ihre Ausstellung ist futsch".

Tiebesseufzer eines Rheumatikers.
O Lina, liebste Lina, du,

Mir läßt die Gicht schier keine Ruh',
Drum lass' ich zwischen Seufzen und Stöhnen
Zu deinem Preis ein Lied ertönen:

Wenn ich die Badekur betrachte,

Vor Schmerz und Sehnsucht schier verschmachte,

Vor Rheumatismen und Liebe vergeh',
Wird's mir um's Herz so wohl und weh.

Die thauige Wiese wollt' ich sein;
Du mit den Füßchen silberfein,
Du müßtest drin wandeln à la, Xnsivp,
Das wär' ein himmlischer Zeitvertreib.

Ich thät' dich liebkosend mit Wasser spritzen,
Und mir vergingen die gichtischen Hitzen,
Und wo du gewandelt mit zierlichem Fuß,
Da blüheten Blumen als Liebesgruß.

Dein schreibselig kneippseliger

Alexander.

Vorkrag des Professor Gscheidtli übqr die Neutralität
der Schweiz.

Meine Herren!
Es wird Ihnen vielleicht schon lange ausgefallen

sein, daß die Schwei; voller Berge ist uud
von Bergen ganz eingeschlossen wird- Weßhalb
nun, frage ich, hat die Natur gerade die Schweiz
mit Bergen versehen? Weil sie nicht will, daß
de» Schweizern von den andern Ländern her zu
sehr in die Karten geguckt wird. Daher wird
immer und ewig an der Schweiz herumgerälhselt,
uud Niemand kann sagen, ob sie im nächsten Kriege
neutral sein wird oder nicht.

Da es nun aber im Interesse der meisten
Nationen liegt, dies zu erfahren, so schlage ich etwas

vor, was Ihnen gewiß neu vorkomme» wird und

auch in der That ist, nichtsdestoweniger hoffe ich,

wird cs Ihren Beifall finden. Ich proponire
einen europäische» Probekrieg. Eine internationale
Konferenz vereinbare z. B.: vom 1.-8. Angust
achtzehnhundertsoundsvviel findet ein Weltprobekrieg

statt, auf welchem natürlich scharf geschossen

wird, wie bei einem wirklichen Kriege. Mit
Ablauf des bezeichneten Termins verpflichten sich jedoch alle Staaten, die

Waffen unbedingt niederzulegen. Die achttägige Frist wird vollkommen

genügen, nicht nur, uni zu wissen, ob die Schweiz neutral bleiben, eventuell

nach welcher Seite hin sie sich neigen wird, fondern auch, wie die übrigen

Mächte sich neben- oder gegen einander gruppircn werden. Man hat weiterhin

die schönsten Resultate über die Wirkung des neuen Gewehres, des neuen

Pulvers u. s. w. Einige Todte und Verwundete wird es ja absetzen, aber

man kann wohl zu diesem Probekriege ältere, schon gebrauchte Soldaten

nehmen. ^
Sprüche und Gedanken eines Verbissenen.

Wohl weiß die Frau meist genauen Bescheid über dic Garderobe ihres

Mannes und dennoch hat sie oft keine Ahnung davon, in welchen Hosen

er steckt"

Auch im Himmel gibt es keine Gerechtigkeit, sonst hätten die Götter
nicht nöthig gehabt, den Paris, den Königsjungen. zum Schiedsrichter zu

erwählen.

Mit souveränem Beileid bedauert der Ehemann die Heimatlosigkeit
des Junggesellen, und dieser die Unfreiheit seines Condolenten.

Wenn wir immer ganz Ohr sein wollten, wenn Andere ganz Zunge
sind, so müßten wir nothwendig ohne Auge sein.

» "

Auch Geringbegabte haben das Talent, pflichttreu zu scheinen,

es zu sein wird manch' Hochgebildeten schwer.

Ein Knabe mißhandelte auf der Straße ein Mädchen. Ich war aus

dem Punkte einzuschreiten und den Bengel zu züchtigen, als er mir zurief:
Das ist ja meine Schwester!" Aha," dachte ich, Lenzeskeime

verwandtschaftlicher Vorrechte" und ging meiner Wege.

Wie tiesbescheiden ist der Bürger nicht,

Mahnt ihn der Fiskus an die Bürgerpflicht:
Daß er den Staat mit seiner Steuer nähre
Ein Andres wär's, wenn's für den eignen wäre! 1^.
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